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Fürſt Bismarck und die Deutſchen 
Nationalfeſte. 
Unter dieſem Titel veröffentlicht der Reichs⸗Ausſchuß für 


die Deutſchen Nationalſeſte in einer beſonderen Ausgabe ſeiner 
Korreſpondenz die folgende Kundgebung: 
will ich dem 


„So lange ein Es an mir ift, 
Vaterlande dienen.“ Bismarck. 

Die Frage liegt nahe, und iſt in der That mehrfach an uns 
gerichtet worden, welche Stellung Fürſt Bismarck den Deutſchen 
Nationalfeſten gegenüber eingenommen habe? Es lag im Plane, 
Fürſt Bismarck zu gegebener Zeit den Ehren⸗Vorſitz im Reichs⸗ 
ausſchuß für die Deutſchen Natlonalfeſte anzutragen. Der Tod 
hat dieſe ſchöne Hoffnung zunichte gemacht. Denn ehe nicht der 

e Bau in allen ſeinen Theilen feitgefügt daſtand, glaubten 
wir nicht mit dieſer Bitte an den Fürſten herantreten zu ſollen. 

Unter ſeinem Blicke aber, unter dem ſteten Gedanken an 
fein Lebenswerk, an ſein deutſches Fühlen und Wollen, unter dem 
Rillen Walten der immer gegenwärtigen Frage: „Wird er unſerm 
Werke zuſtimmeg?“ find die Vorarbeiten gediehen. Im erſten 
Auftufe des Reichs aus ſchuſſes hieß es: „An uns iſt es, unſerer 
Bäter ſtolzes Werk zu bewahren, es auszugeſtalten im Sinne 
ſeiner Baumeiſter mit dem Fleiße und mit der Treue der Heim⸗ 
gegangenen und des noch lebenden Größten jener großen Zeit.“ 

Nun ift auch er, der uns im Geiſte der treueſte Führer war 
im der weiten deutſchen Welt, non feinem Volke gegangen, und 
mit ihm iſt die Hoffnung ins Grab geſunken, ſein Name möchte 
unſere Arbeit am deutſchen Volksthum krönen, ſeine Stellung an 
der Spitze des Reichsausſchuſſes den Geiſt kennzeichnen, in dem 
das Werk geführt wurde. 

Iſt aber die Vorarbeit in ſtetem Hinblick auf ihn fortge- 
ritten, jo wird ſein hoher Geiſt nunmehr für alle Zeit unſerer 
Arbeit unverrückbarer Leitſtern ſein Daß er ſie bi igte, dafür 
baben wir den Beweis, ſeitdem er die Widmung der Schrift gern 
annahm, in der die Gedanken und Ziele der Deutſchen National- 
fefte kurz zuſammengefaßt ſiad.“) Die Sache 
ſoll dem deutſchen Bolke dienen; daher kann fie keinen ſicherern 
Steuermann finden als den Mann, der unſer Volk zur Einheit 
geführt hat, — keine ſchönere Flagge tragen als den Namen 

is marc.“ 
=: Unſer Steuermann zu fein: das hat Fürſt Bismarck ange⸗ 
nommen. Unter dieſer Flagge fahre nun unſer Schiff, deutſch 
vom Piel bie zum Flaggenknopf, hinaus in die hohe See! 
Mögen ihm Stürme drohen, Gefahren und tüdiice Klippen: 
Bismards Name flattert in dem drohenden Gewölk, Bismarcks 
Hand führt das Steuer, und der Leuchtthurm ſeines Geiſtes wird 
allezeit den dichten Nebel durchdringen und uns den Weg zeigen. 
Wie er auch in den ſchwerſten Stunden nie den Glauben verlor 
an Deutſche Treue und Deutſche Kraft, ſo bauen wir darauf, 
daß mit uns ein ganzes Deutſches Volksthum gewillt iſt, dem, 
was Bismarck bis zum letzten Athemzuge beſeelte, treu zu ſein 


. Rolſs, die Deutſchen Natlonalfeſte. Ein Auskunſtsbüchlein 
für Jebermann. 3. Auflage. Oldenbourg, München, 1898. 


Der Erbe von Fadenburg. 
Roman von L. OHaidheim. 


(Nachdruck verboten.) 
(30. Fortſetzung.) 

Die Bilder ſeiner Eltern hingen über einem der Form 
nach alten, ſonſt aber mit moderner Bequemlichkeit eingerichteten 
Rubebett; — bei vielen dieſer uralten Geräthe knüpfte ſich die 
Erinnerung an die Beſitzer, die man durch Namen oder Jahres⸗ 
zahl nachweiſen konnte, welche ſich an den Tiſchen oder Stühlen 
und Schränken befanden. 

So ging der Reft des Morgens den beiden auf das An⸗ 
genehmſte hin, — Graf Chriſtoph mied jede Frage, Eberhard 
dagegen drängte es immer von dem zu ſprechen, was ihn hertrieb 
und doch meinte er, klug zu handeln, wenn er den Onkel erſt in 
die beſte Laune plauderte. 

Dann kam Thalert und meldete das Mittageſſen. Arm 
in Arm gingen fie in den kleinen Speiſeſaal. 

Der alte Diener ſtellte ſich ſteif hinter feines H ren Stuhl 
—— 2 um die Welt nicht geduldet, daß man ihm ſein Amt 
erließ. 

Auch hier blickte Eberhard ganz erſtaunt umher. 

Aus dem Oberſtock des alten Schloſſes hatte der Onkel 
die Reſte einer alten Ledertapete hierher gebracht und einen 
uralten Schenktiſch neu aufarbeiten laſſen, auf dem das älteſte 
Familtenfilber jetzt prangte und fo eine geſchmackvolle Harmonie 
mit dem eigenen Zimmer hergeſtellt. a 

Darüber kamen fie dann auf das Feſt für die Königin. 

„Et that mir leid, daß Du mich nicht angeſprochen um den 
großen Reichthum unſerer Rüftkammer,“ ſagte der Onkel, „Du 
bätteft prunken können mit unſerer herrlichen Sammlung und 
mir würde es Spaß gemacht haben, ſie dort zu zeigen. — Deinem 
Vater habe ich kein derartiges Anerbieten gemacht, aus Furcht, 
daß er in feiner Sorgloſigkeit —.“ 

Der Erbgraf erzählte, wie er überhaupt nur zufällig zu der 
Mitwirkung gekommen. Er begriff ſehr wohl, daß Onkel Christoph 
gefürchtet, ſeine wohl einzig in ihrer Art vorhandenen Runſtſchätze 
irgend wie verſchleudert zu ſehen. 

„So trug ich meines Freundes Farben und Geſchmeide,“ 


„die fie vertritt, 


bis in den Tod, — der Liebe zu unſerm Vaterlande 
und zu unſerm Volksthum Ihnen gilt die Arbeit der 
Deutſchen Nationalfefte, deren Seele der hohe Geiſt iſt, den 
unſer größter, nun zu den Vätern gegangener Deutſcher ver⸗ 
körperte. — Die Deuſche Treue! „So lange ein Faden an uns 
iſt, wollen wir dem Vaterlande dienen.“ e 


Der Kaiſer in Heſſen. 

Unſer Kaiſer, welcher Freliag Spätabend Wilhelms höhe 
verließ, traf Sonnabend früh gegen 7 Uhr in Mai nz ein und 
wurde vom Großherzog Ernſt Ludwig am Neuthorbahnhof em ⸗ 
pfangen. Der Kaiſer ſtieg zu Pferde und ritt in Begleitung 
des Großherzogs nach dem vor dem Schloßthor errichteten 
Triumphbogen, wo der Stadtvorſtand, die Behörden mit ihren 
Fahnen und die Fanfarenbläſer des 27. Artillerleregiments zum 
Empfang erſchienen waren. Oberbürgermeiſter Dr. Gaßner hieß 
a” 117 94 10 willkommen. Dieſer dankte und fuhr 

ann fort: 

Ihre Stadt iſt mir nicht neu; ſchon in jungen Jahren, 
als Knabe, war ich hier und habe damals ähnliche Betrachtungen 
angeſtellt, wie Sie mir ſolche ſoeben in gedrängter und zu⸗ 
treffender Form vorgetragen haben. Das römiſche Reich 
deutſcher Nation iſt zu Grunde gegangen, weil es nicht auf 
nationaler Grundlage aufgebaut war, ſein Zerfall halte ſeinen 
Grund in dem Mangel patriotiſchen ndens und Zu- 
ſammenpaltens ſeiner Glieder Das deutſche Reich if ent⸗ 
ſtanden aus dem dringenden Bedürfniß nach gemeinſamem Zu⸗ 
ſammenhang und Oberhaupt; es baute fi auf auf der Grund- 
lage der Vaterlandsliebe. Ich bin feſt entſchloſſen, das Werk 
meines Großvaters und den Frieden, der uns fo theuer iſt, 
mit allen meinen Kräften zu erhalten. Das werde ich aber 
nur können, wenn es uns gelingt, unſer Anſehen bei unſeren 
Nachbarn aufrecht zu erhalten. Dazu bedarf es der Einigkeit 
und Mitwirkung aller deutſchen Stämme, ja jedes Einzelnen. 
85 werde deſſen eingedenk bleiben, daß von Mainz aus mein 

Jroßvater ſeinen Zug nach Weſten angetreten hat, auf dem er 


— 2 
von Oeſterreich zur Kur weilt, uud Abends wieder auf Schloß 


Die HN: J. Furcht. 

Daß die Bemühungen der preußiſchen Staatsregierung um 

tulturelle Hebung ber Oſtmarken nicht den Beifall 
— — ——— — — — — — 


ſchloß er, auch eine „goldene Kette vom Kaiſer Mo ximilian — 
und die goldenen Sporen, die ſich ſein Urahn in der Schlacht 
bei Mühlhausen verdient.“ — 
„Wir haben den Ritterdank vom Turnier zu Augsburg,“ 
ſagte Graf Chriſtoph, „den goldenen Kranz,“ den die Kaiſerin 
Mathilde einem Ritter von Ladenburg auf s Haupt geſetzt. 
glaube, Du Haft unſere Sammlung noch nicht einmal geſehen ? 
— Aber wer war denn Deine Dame?“ 
„Leonore, Onkel!“ Der junge Mann erröthete. 
„Leonore Kaltenbach?“ 
„30, Onkel; fie war die Dame meines Freundes und —.* 
„Ach, ſo!“ machte Graf Chriſtoph. 
Das Deſſert wurde aufgetragen — die Diener entfernten 
ſich, auch Thalert. 
Ein Schweigen war zwiſchen den beiden Männern eingetreten. 
Eberhard ſah die Wolke auf ſeines Onkels Stirn. „Noch nicht!“ 
rief er ſich zu. 
* gleicher Zeit fragte dieſer aber: „Ritt Doraline auch 


Es war ſichtlich ein innerer Kampf in ihm vorgegangen, — 

aber das tiefere Intereſſe für die Geliebte ſiegte. 
„Ja, — fie ritt mit dem Oberſt von K. und war nächſt 

ihrer Schweſter die ſchönſte der Damen.“ i 

„Nächſt ihrer Schweſter?“ Das klang unglaublich. 

„In der That, Onkel Chriſtoph, Leonore wurde von der 
Rönigin ſelbſt der Schönheitspreis zuerkannt,“ lautete die mit 
aufleuchtenden Augen gegebene Antwort. 

Graf Chriſtoph hörte kaum danach. 

„IR es wahr, daß der Prinz fie ſchon vernachläſſigt ?“ fragte 
er zwiſchen den Zähnen durch. — 
Halt! Jetzt konnte er vielleicht dem Onkel allerlei Ange⸗ 
nehmes erzählen. 

„Eine alte Bekanntſchaft Herrenſteins!“ berichtete er — 
„aber man flüſtert, er habe ſeine Frau nur eiferſüchtig machen 
wollen. Uebrigens iſt die Geſchichte kaum bis zu des Fürſten 
Ohren gedrungen, ſo hat derſelbe ihr mit nie erlebter Energie 
Einhalt gethan! — Man iſt überhaupt ſehr verwundert Über 
den Einfluß, den der Fürſt plötzlich auf Herrenſtein hat. Und 
. Du denn nicht auch von dem Gerede gehört, die ganze Hetrath 
ei eine Scheinehe?“ — - 


der großpolniſchen Propaganda finden würden, war vorauszuſehen, 
es kann daher nicht weiter befremden, wenn die deutſchfeindliche 
Hetpreſſe an dieſen Bemühungen kein gutes Haar läßt. Mit 
Bezug auf die in Poſen zu begründende Kaiſer Wilhelm⸗ 
Bibliothek bedauert der „Dziennik Poznanski“, „daß das 
ſympathiſche Kulturwerk ſchon im Keime an — politiſchem 
Chauvinismus krankt“, da ſie, wie das Blatt prophezeit, „mit 
lauter hakatiſtiſchem Material angefüllt“ werden wird. Der 
„Gontec Wielkopolski“ eifert gegen die deutſchen Frauen 
und Jungfrauen, welche in den Oſtmarken „Zweig⸗ 
niederlaſſungen des Berliner Frauen⸗H.⸗R.⸗T.s bilden, Klein. 
kinderſchulen begründen, Volksbibliotheken und Stationen zur 
Pflege von Kranken ſtiften.“ Das Blatt ſchaudert bei dem 
Gedanken, daß „vielleicht manche Polin in Poſen in irgend einem 
Frauenverein mit einer ſolchen H.⸗K⸗Tiſtin zuſammen arbeitet 
und das nicht einmal ahnt,“ und knüpft daran die beziehungsvolle 
Frage, „ob es ſich nicht verlohnen möchte, auch in den weiblichen 
einen eine Säuberung vorzunehmen?“ Der „Lech“ polemiſirt 
gegen die Gründung einer „freien Akabe mie in Poſen“ 
und meint, „wenn dieſe Akad:mie wirklich eine „freie“ ſein ſoll, 
jo müßten auch die wiſſenſchaftlich populären Vorträge in der 
polniſchen Sprache eingeführt werden; dem Wortlaute und den 
von den preußiſchen Königen beſchworenen Traktaten nach haben. 
In derſelben Tonar. 
wird das Thema von der geſammten großpolniſchen Agitations 
preſſe behandelt, gewiß der beſte Beweis, daß das Polenthum 
die Wirkungen der kulturellen Hebung des Oſtens zu fürchten 
alle Urſache hat. 


die Polen das Recht, dies zu verlangen“. — 


Dentſches Reich. 
Berlin, 22. Auguſt. 


Prinzregent Albrecht von Braunſchweig ver- 
weilte Sonntag Nachmittag kurze Zeit in Friedrichs ruh. 
Die Zahl der Kranzſpenden für Fürſt Bismard's Ruheſtätte 
beträgt jetzt 1292. 

Der Großherzog von Baden wohnte am Sonntag 
dem Rennen in Baden Baden bei. Den für das dritte große 
internationale Armee-Jagd-Rennen von dem deutſchen Kal ſer 
gefifteten Ehrenpreis für den Reiter des egenden Pferdes über⸗ 
reichte der Großherzog perſönlich dem Lieutenant Grafen 
v. KRönigsmarck. 

Die wiederholt gemeldete Verlobung der Königin 
Wilhelmine der Niederlande und des Prinzen Bernhard 
von Weimar ſoll nach „Vanity Fair“ jetzt eine feſtſtehende 
Thatſache ſein. Der Prinz weilt gegenwärtig bei der Königin⸗ 
Regentin und ihrer Tochter auf Schloß Soſtdyte. Wahrſcheinlich 
ſoll die Verlobung bei den Majorennitäts - Feierlichkeiten im 
nächſten Monat öffentlich angekündigt werden. Prinz d 
der zweite Sohn des verſtorbenen Erbgroßherzogs Karl 
Auguſt. Er iſt im April 1878 geboren und nur etwa zwei 
Jahre älter als die junge Königin. 


— aus ihrem eigenen Munde!“ 
Beblit it keine schlechte Quelle!“ rief Graf Chriſtoph 
mit wogender Bruſt. „Sie iſt ſtets gut unterrichtet.“ Aber 
dabei fragten ſeine Augen mit einer ſolchen Ungeduld, daß Eber⸗ 
hard ohne Weiteres fortfuhr: 
„Frau von Zedlitz kombinirt ſo: Es hat allerlei Gerede 
gegeben, Doraline habe ſich gleich bei Beginn der Hochzeits reiſe 
aus dem Zuge geſtürzt, — fie jei todt, — u. |. w. Man 
hat das, da nichts Weiteres verlautete, für nichts als Gerede 
genommen. Nun kommt aber eine Thatſache: Wikersleben — 
Du weißt, der alte — bat Frau von Zedlitz auf fein Ehrenwort 
verſichert, er habe den Prinzen mit der Sängerin Medardy 
am Frankfurter Theater vorfahren ſehen, als man ihn auf der 
Hochzeits reiſe wußte. 
„Unfinn! Unfinn! — In Wien ik Doraline neben ihm 
geſehen.“ ſtieß der Graf hervor. f 
„Dle Zedlitz lacht darüber, — dann fiel” Dir vor, — fie 
behauptet, ihr Conditor — weiß Du, der Stammer auf der 
Mariengaſſe, — habe ihr auf feine Ehre geſchworen, das Fräulein 
von Kaltenbach ſei ihm an ihrem Hochzeitstage nach 7 Uhr 
Abends auf der Landſtraße nach Schloß Lohr begegnet. Sie jet 
aber ſo raſch gegangen, oder gelaufen vielmehr, daß er ſie erſt 
erkannt, als fie an ihm vorbei war.“ — 

„Nein, nein, nein — ich glaube es nicht!“ rief Graf 
Chriſtoph in höchſter Aufregung und lief, den Kopf mit beiden 
Händen haltend, hin und her. 

„Wohl — ich kann Die nur wiederholen, was die Zedlitz 
kombinirt. „Was ſagſt Du denn dazu, daß Doraline während 
ihrer Hochzeitsreiſe in Lohr geſehen iR? Daß fle dort verſieckt 
war bei Prinzeß Clothilde? Daß der Fürſt einen auffallenden 
Briefwechſel mit Herrenſtein immer per Kurier führte? Daß 
Prinzeß Clothilde mit einer tief verſchleierten Dame von Lohr 
83 mit Herrenſtein und Doraline im Palais Herrenſtein 
ankam 

„Sie hat fie ihm alſo zugeführt! Biſt Du toll, jo in 
wg Herzen zu wühlen?“ fuhr Hraf Chriſtoph feinen Neffen 
wild an. — 


„Ich hab's von der Zedlitz 


In Lübeck wurde am gefirigen Sonntag eine Gedenk⸗ 
feier für den Fürſten Bismarck veranſtaltet, an welcher 
etwa 1000 Perſonen theilnahmen. 

Betreffs der Memoiren des Fürſten Bismarck 
wird weiter gemeldet, daß der erſte Band des Werkes 36 Dogen 
ſtark wird. Daß ſeit Jahrzehnten einem ſchriftſtelleriſchen Werke 
nicht mit ſo hoher und allgemeiner Spannung entgegengeſehen 
worden iſt, als gegenwärtig die Bismarckſchen Denkwürdigkeiten 
erwartet werden, braucht nicht erſt geſagt zu werden — Eine 
Schrift von Moritz Buſch: „Bismarck und fein Werk; Bei⸗ 
träge zur Geſchichte der letzten Jahre bis 1896, nach Tagebuch⸗ 
blättern“ wird von der Verlagsbuchhandlung von Hirzel in 
—.— angekündigt; ſie ſoll ſchon in der allernächſten Zeit er⸗ 

nen. 

Zur Lippeſchen Frage theilt die „Neue Bayr. 
Landesztg.“ mit, daß dis neuliche Angabe, Graf Kaftell habe das 
Telegramm des Kaiſers an den Grafen⸗Regenten von Lippe⸗ 
Detmold zur Veröffentlichung gebracht, völlig unb⸗ gründet ſei. 

Drei Rommandanten von Kriegeſchiffen in den 
oſtaſiatiſchen Gewäſſern kehren im Herbſt in die Heimath zurück; 
es find dies Kapitän Köllner von der „Naiſerin Auguſta“, 
Korv ttenkapitän Follenius von der „Gefion“ und Korvetten⸗ 
kapitän Bruſſatis vom „Cormoran“. Ihre Nachfolger find 
Es 1 Korvettenkapitän Rolmann und Korvettenkapitän 
v. Colomb. 

Die Uebungen unſerer Manöverflotte find 
bisher ohne Zwiſchenfall verlaufen. In der Nacht zum Sonnabend 
griffen die Torpedoboote die Flotte auf ihrem Ankerplatz unter ⸗ 
halb Fakkebjerg (an der Südſpitze van Langeland) an. Nach 
taktiſchen Uebungen und nachdem im Kieler Hafen Kohlen einge⸗ 
nommen waren, ging die Flotte im Laufe des Sonnabends zu⸗ 
nächſt nach Rügen, woſelbſt am Sonntag der Ruhe gepflegt 
wurde. In dieſer Woche fährt die Flotte nach zweitägigem 
Manöoriren von Rügen nach Neufahrwaſſer. 

Der Reichstagsabgeordnete Graf v. d. 
Decken (Welfe) it auf feinem Gute Kingelheim geſtor ben. 
Mit ihm iſt bereits der Dritte der neu gewählten Abgeord⸗ 
neten aus dem Leben geſchieden, noch ehe der Reichstag zu ſeiner 
erſten Sitzung zuſammengetreten. Für den verſtorbenen von 
Cuny (ul) findet die Erſatzwahl am 25. d. Mis. ſtatt, für 
v. Ploetz und v. d. Decken haben nun glei falls Erſatz⸗ 
wahlen ſtattzufinden, deren Termin jedoch noch nicht feſt. 
geſtellt iſt. 

Der Arbeitsausſchuß für die deutſchen 
Nationalfeſte, von Schenkendorff, Dr. Schmidt und Dr. 
Rolfs, hielten ſoeben in München Sitzungen ab, an denen auch 
die in München wohnenden Vorſtandsmitglied zr, Profeſſor von 
Thierſch und Generalkonſul von Oldenbourg theilnahmen. Man 
beſchloß, jetzt die Propaganda auf breiter Grundlage durch eine 
Sammlung der Freunde im ganzen Lande aufzunehmen, und 
berieth eingehend auch im Einzelnen den Plan zur Aufbringung 
der Mittel. Proßcſſor von Thierſch berichtete auf der Grundlage 
der von dem Architekten Lauter aufgenommenen techniſchen 
Unterſuchungen des Feſtplatzes über den Stand der Vorarbeiten 
zum Preisausfchreiben für die Bauten. Nach einem Bericht über 
die Werhandlungen bezüglich des Vertragsentwurfes mit ber 
Gemeinde Rüdesheim und der Berathung über die ſchon jetzt 
einzuſetzende Feſtabtheilung wurde beſchloſſen, den Reichsausſchuß 
im Spätherbst nach Berlin einzuberufen. 

Donau⸗Oder⸗ und Donau Elbe ⸗ anal. 
Der Wiener Stadtrath hat beſchloſſen, bei der öſterreichſſchen 
Regierung dahin vorſtellig zu werden, daß mit dem Bau des 
Donau Oder⸗ und Donau- Elbe⸗Kanals baldigſt begonnen 
werde. Gleichzeitig erklärte der Stadtrath die Bereitwilligkeit 
der Gemeinde Wien, ih an der Durchführung der beiden Ranal- 
projekte finanziell zu betheiligen. 

Durch Vermittelung der deutſchen Kolonial ver wal ⸗ 
tung finden geſunde kräftige Mädchen, die nicht über 30 Jahre 
alt find und ſich guten Leumunds erfreuen, Stellung in unſeren 
afrikaniſchen Schutzgebieten. Die Bewerberinnen haben ſich auf 
zwei Jahre zu verpflichten. Die Koſten der Fahrt trägt die 
deutſche Rolonialgeſellſchaft, die auch dafür bürgt, daß die unter 
nehmungsluſtigen Mädchen in gute Hände gerathen. 


Ausland. 

Vatikan. Rom, 21. Auguſt. Der Papſt hielt heute in ſeiner 
Privatbibliothek anläßlich des Feſtes des heiligen Joachim Cerk le, zu 
welchem 13 Kardinäle ſowie zahlreiche Prälaten und Vertreter der katholi⸗ 
ſchen Vereinigungen Roms erſchienen waren. Der Papſt, welcher ſich des 
beſten Wohlſeins erfreut, richtete an verſchiedene Perſonen und Deputationen 
— — —— 


„Nein — ſie leben völlig getrennt! Darüber redet ſchon 
die ganze Stadt!“ rief der Erbgraf überzeugt. 

Graf Chriſtoph fuhr mit der Hand über feine bleiche eis- 
kalte Stirn. Er war ſehr blaß geworden. 

„Und all' das unfinnige Geſchwätz glaubſt Du?“ 

„Die Zedlitz glaubt es, ſie hat es mir mit allen Details 
erzählt, — ich vermuthe, in der Abſicht, es durch mich zu 
Deiner Kenntniß zu bringen. — Ich ſelbſt habe geſehen, daß die 
Königin Doraline ſehr auszeichnete, Prinzeß Clothilde und fie 
find intim, der Fürſt und Herrenſtein ſtehen geſpannt — und als 
ich im Palais war —.“ 

„Du? Du im Palais Herrenſtein?“ 

„Onkel — Leonore und ich lieben uns — ſie iſt meine 
Braut — ich bitte Dich, widerſetze Dich nicht, ich habe das 
Mädchen lieber als Alles auf der Welt —.“ i 

„Natürlich! — So mußt’ es kommen!“ ſagte nach langer 
Stille tonlos Graf Chriſtoph. 

„Ja — Onkel! Es mußte ſo kommen, — wir Zwei haben 
uns j&on als Kinder geliebt! —“ 

„Nach unſerm Beiſpiel! Natürlich! O, ich weiß, ich weiß. 
— Und das ſoll ich ertragen!“ 

„Eben das If der bittere Tropfen, der mir den Freudenkelch 
verdirbt, Onkel Chriſtoph. Und doch — nun, Du weißt's ja, — 
man muß ſie lieben —.“ 

„Und das Schlimmſte it — man kann nicht von ahnen laſſen!“ 
murmelte Graf Chriſtoph. Er ſah unbeſchreiblich aufgeregt aus 
und ging in ſchweigender Ruheloſigkeit hin und ber. 

Nach einer ganzen Weile nahm der Erbgraf ſeinen Arm. 

„Onkel, — ſage mir ein Wort! — Du weißt, es hängt 
9 1 für mich und mein geliebtes Mädchen ab, — willigſt 

u ein?“ 

„Weißt Du nicht, daß ich mein Wort gab, Doraline nie 
wieder zu ſehen? Fluch der Stunde, da ich es that! Eine 
Welt wäre mir zu wenig, wenn ich jetzt zu ihr, — ſie fragen 
könnte. Ich riſſe fie in meine Arme, und wer wollte fie mir 
dann noch nehmen?“ — 

Der font jo gefaßte Mann war wie außer ſich. — Erſt 
jetzt kam dem Neffen zum Bewußtſein, wie groß ſeine Leidenſchaft 
für Doraline noch immer war. 

„Wie fol es denn werden, wenn Du das Kind heiratheſt?“ 


fuhr der Graf ruhiger nach einer Weile fort. Weiß Dein Vater 
es ſchon?“ 


Ansprachen. Der Empfang, welcher um 12 Uhr begonnen hatte, war erſt 
um 1½ Uhr beendet. 
Spanien Silvela hat erklärt, die Cortes müßten in dringlicher 
Weiſe einberufen werden; er ſei bereit, falls die Krone es verlange, 5 
t 


Regierung a übern — Ein Artikel des „Liberal“ ; 
Wiederherſte der konſtitutionellen Garantien, damit die öffentliche 
— Preſſe und Parlament die Friedensbedingungen erörtern 
un i 


Türkei. Konſtantin opel, 21. Auguſt. Das Arrangement zur 
Zahlung der rxruſſiſchen Kriegsentſchädigung, ohne Garantie 
der „Dette publique“, zwiſchen der Pforte und der Ottomandank ift dem 
Abſchluß nahe. Rußland erhält von der Ottomanbank einen bindenden 
. für 1016000 Pfund in ſechs Raten zahlbar, wofür die Pforte 
— gie chwerthige Zehent⸗ und andere Abgaben der Ottomanbank ver⸗ 


Provinzialnachrichten. 


erichtet worden. Nachdem die Rohre gelegt find, 


Herrn Erſten Staats- 
anwalts Lippert, der zum Landgerichtspräſidenten in Stolp ernannt 
worden iſt, iſt Herr Erſter Staatsanwalt v. Prittwitz u. Gaffron in 
Münſter ernannt worden. Herr v Prittwitz u. Gaffron war eits in 
früheren Jahren als Staatsanwalt deim hieſigen Landgericht thätig. — 
Zum 15. September iſt bekanntlich die Enthüllung des am Hagels⸗ 
berge von der ruſſiſchen Regierung den vor Danzig gefallenen 
ruſſiſchen Kriegern errichteten Denkmals beſtimmt. Es iſt bei dieſer 
Gelegenheit eine größere Feier vorgeſehen, an der auch der Berliner 
ruſſiſche Botſchafter theil nimmt. — Der Danziger Männerge⸗ 
ſang⸗Verein hat in einer Generalverſammlung feiner aktiven Mit⸗ 

lieder unter etwa 70 Bewerbern, zu denen nam Muſiker zählen, 
rn Muſikdirektor Erichs aus Idar⸗Birkenſeld, Ehrenmitglied der 
belgiſchen Muſikakademie in Brüſſel und Inhaber des Verdienſtkreuzes für 
Kunſt und Wiſſenſchaft, zu feinem Dirigenten gewählt. 
— Zoppot, 17. Auguſt. Das Siefge „Strandhotel“ hat der 
„Danz. Allg. Ztg.“ zufolge der Pächter der Weſterplatte, Hugo 
Reißmann für den Preis von 165000 Mark erworben, Otto 


um ſich, erfaßte die daneben ſtehende Scheune und verbreitete ſich von da 

aus immer weiter. Es ſind 14 Gebäude, Häuſer, S en, 

etc. niedergebrannt. Zwei Kinder des Wirths Wolniak im Alter von 
Von dem Unglück ſind 


— Allenſtein, 18. Auguſt. Beim Exer zieren auf dem Deuthener 
großen An e S erhielt ein Dragoner einen Stich mit der 
id — — — läfe, an deren Folgen er noch geſtern im Lazareth 
verſtorben iſt. . 

— Ortelsburg, 20. Auguſt. Von einer Kreuzotter wurde 
die Käthnerfrau Rosnowsti aus Neu- Schiemanen in den Fuß ge⸗ 
8 n Folge von Blutvergiftung ſtarb fie nach wenigen 

tun 


en. 

— Lyck, 18. Auguſt. Ein unſinniges Gerücht veranlaßte 

am geſtrigen Mittwoch eine förmliche Wallfahrt nach den Sareyker Ge⸗ 
filden. Nicht weniger als ca. 300 Menſchen, Männer, Frauen, Kinder 
jeglichen Alters, waren, nach einem Bericht der „L. Z.“, auf die Botſchaft 
hin, im nahen Sareyken oder Sarken ſolle ein Mann aus einer Sektirer⸗ 
gemeinde auf einem der dortigen Berge gekreuzigt werden, 
hinausgepilgert, um dieſem religiöſen Schauſpiel beizuwohnen. () Da viele 
aus dieſer wanderluſtigen Schaar aber nicht nur ihre Neugierde zu befrie⸗ 
digen ſchienen, ſondern ſich auf dem Sarker Erbſenfelde gütlich thaten, ſo 
machte der Gutsvorſtand kurzen Prozeß und trieb die Geſellſchaft aus den 
Bergen heraus, juſt wie König Saul die Amalekiter. Selbſt zurückgekehrt 
konnte ſich die Schaar noch nicht beruhigen, um den Genuß eines ſo 


„Kein Wort bis jetzt.“ 

Sie borchten auf. 

Draußen wurde es unruhig und laut. 
nach Waſſer — nach Wein — 

Der Graf öffnete die Thür. 

Da ſaß Thalert, gelbbleich und ſtarr wie eine Wachsfigur, 
und zu ſeinen Füßen lag ein offener Brief. — Mehrere Diener 
ee ſich um ihn, knöpften ihm die Weſte auf, löſten das 

alstuch. 

Im Nu war Graf Chriſtoph zurück nach dem Speiſetiſch 
und dann mit der Champagnerflaſche und dem gefüllten Glaſe 
neben dem Alten. 

„Thalert, keine Dummheiten! 
entbehren!“ rief er gütig und befehlend und hielt ihm das Glas 
perlenden Moſt an die Lippen. 

Der Alte trank, mechaniſch gehorchend. Schon nach einer 
Minute wirkte der Wein. Der Alte wurde belebter — noch 
konnte er nicht ſprechen, aber ſeine Augen hefteten ſich auf den 
Brief und dann auf ſeinen Herrn. 

Dieſer nahm das Papier. 

„Eine gerichtliche Vorladung?“ ſagte er erſtaunt. Dann 
ſchickte er auf einen matten Wink von Thalert die Diener fort. 
Er mußte faſt lächeln über den komiſch⸗ großartigen Blick des 
Alten, der das Weſen ſeines Herrn zuweilen ſo grotesk nachahmte. 

„Noch ein Glas, Thalert!“ mahnte er. 

„Nein!“ — wehrte dieſer, — er erholte ſich ſchon und 
ein merkwürdig ſcharſer Zug von Willensſtärke oder Eigenfinn 
malte ſich in ſeinem Geſicht; noch bebte ihm das Kinn und 
ſchon ſagten ſeine Mienen: Wenn ſie mich folterten, ich ver⸗ 
riethe nichts. 

„So iſt's recht!“ lobte ihn unterdeß fein Herr. „Sie 
dürfen mir jetzt keinen Streich ſpielen, Thalert, Sie find ja der 
letzte Freund, der mir aus meiner Jugend geblieben.“ 

„Ja, ja, mein guter, erlauchter Herr!“ ſtammelte der Alte 
und ſah wieder unruhig auf das Papier in des Grafen Hand. 

Jetzt erſt konnte dieſer leſen. 

„Dein Vater läßt Thalert als Hauptzeugen vorladen — 
Thalert jei Mitſchuldiger oder Mitwiſſer des Betruges“, wandte 
er ſich an ſeinen Neffen. 

„Schändlich!“ knirſchte der Erbgraf. 


Man rief erſchreckt 


— ſ— ͤ—ĩ2—ẽ — — ——•—ü— — — — V ͤ-ꝛ—— e 


Ich kann Sie noch nicht. 
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ſeltenen Schauspiels gekommen zu fein und heute ſollte abermals, wenn 
auch nur in kleinerem Umfange eine Wallfahrt unternommen werben. 

— Königsberg, 19. Auguſt. Ueber einen gräßlichen Moxb, 
der ſich heute Abend in der 3. Fließſtraße ereignet hat, wird der 
„K. H. 3.“ Bolgende gemeldet: Der 17jährige Faktor Ahrens, wohnhaft 
3. Fließſtraße Nr. 34, kam gegen 9:/, Uhr durch die Keſſelſtraße, 
nach ſeiner Wohnung zu bege Plötzlich ſtürzten mehrere halbwüch 

gen auf ihn zu und ſchlugen mit Eiſenſtangen 
2 war arab 0 daß dem Angegriffenen 

pfe 9. 


kowo führte, mit anderen vier Grundſtücken zu der Gemeinde Fünſhöfen 
vereinigt worden iſt und machte dafür den Landrath Hafienpflug verant⸗ 
wortlich. In einem Schreiben vom 15. Januar er. fragte der 
bei dem Landrath 8. an, wie er ſein Gut benennen ſolle. Er erhielt 
Antwort, daß er Gutsbeſitzer in der Dorfgemeinde Fünſhöſen ſei. Nun⸗ 
mehr richtete der Angeklagte unterm 22. Januar einen ironiſch gehaltenen 
Brief an den Landrath H., durch welchen er demſelbem offenbar ſeine Ge⸗ 
ring ng beweiſen wollte. Die Adreſſe iſt an den königlichen 
unter Weglaſſung des Prädikats „Herr“ gerichtet. In dem Briefe jelb 
erklärt der Angeklagte, „daß es ihm ſchon lange bekannt ſei, daß ſein Gut 
u der unglücklichen Gemeinde Fünfhöfen gehöre und dieſen ſtolzen Namen 
führen olle, und daß er Gutsbeſitzer ſei. Er glaube aber, an Stelle des 
Titels ſitzer die Be g Bauer in phänomenalen Dorfge⸗ 
meinde ſetzen zu ſollen.“ Indem er den Landrath H. fortgeſetzt mit „Euer 
Wohlgeboren“ anredet, ſchreibt er weiter, dieſer habe ihm nichts Neues 
mitgetheilt und den Kern ſeiner erſten Aufrage vollſtändig außer Acht ge⸗ 
laſſen. Er wolle wiſſen, an wen ein Brief abzugeben jei, der nur an das 
Gut „Fünſhöfen“ gerichtet ſei, und ob die Fünſhöfener Beſitzer einen 
ſolchen Brief etwa als „gemeinfame Korreſpondenz“ betrachten ſollten. Es 
jet ihm bereits einmal ein Brief auf dieſe Weiſe zugegangen, der an einen 
anderen Beſitzer in Fünfhöſen gerichtet geweſen. Angeſichts dieſer „traut 
rigen Verhältniſſe“ wiederhole er ſeine erſte Anfrage. Der Gerichtshof 
war der Anſicht, daß der Landrath ſich durch den in Rede ſtehenden Brief 
. mußte und der Angeklagte wurde zu 10° Mark Geldſtrafe 
ve 


— Bromberg, 20. Auguſt. Eine ſchreckliche Blutt hat hat 
ſich, wie man der „O. P.“ aus Fordon berichtet, am geſtrigen Freitag 
Vormittag in dem benachbarten Czarnowke zugetragen: Der Beſt 
Dahſe dortſelbſt ſchnitt mit einem Meſſer erſt ſeiner Frau und dann 2 
ſelbſt den Hals durch. Beide Perſonen befinden ſich noch am Leben und 
werden auf Anordnung des Arztes nach dem Siechenhauſe in Bromberg 

ebracht werden. Jedenfalls hat Dahſe die entſetzliche That in einem An⸗ 
alle von Delirium ausgeführt. 
— D— 


Lokales. 
Thorn, 22. Auguſt. 

E [Perſonalien.] Dem Gutsbefiger und Kreis⸗ 
deputirten Hermann Wegner in Oſtaszewo, Kreis Thorn, iſt 
der Charakter als „Delonomierath“ verliehen worden. — 
Der Strafanſtaltsſekretär Stock bei der Strafanſtalt zu Halle 
a. S. iſt vom 1. September d. Js. ab zum Inſpektor ernannt 
und an die Strafanftalt zu Mewe verſetzt. — Der Strafanſtalts⸗ 
ſekretär Ruß ner zu Rronthal if zum 1. September d. Js. an 
die Strafanſtalt zu Halle a. S. verſetzt worden. — Dem Thier⸗ 
arzt Hugo Kiſſuth aus Graudenz if die kommiſſariſche Ber⸗ 
waltung der Kreis⸗Thierarztſtelle für den Kreis Guhrau, mit 
dem Amtswohnſitz in Guhrau, übertragen worden. 

＋lPerſonalien beim Militär.] Goetz, Proviant⸗ 
amtsrendant in Poſen (früher Kontroleur in Thorn), IA nach 
Metz verſetzt; — Dr. Ruh land, Intend. Aſſeſſor von der Korps⸗ 
Intendantur XVII. Armeekorps, als Vorſtand zu der Intend. 
der 15. Div. zum 1. Oktober ver ſetzt. 

+ [Perſonalten bei der Poſt.] Angenommen find 
die Damen Spotowsli in Danzig als Zelepraphengebülfin, 
Hildebrandt und Hannemann in Danzig. Titz in Graudenz als 
Fernſprechgehülfinnen. — Verſetzt find: der Ober-Boraffiftent 
Wohlfeil von Schlochau nach Inowrazlaw, die Poſtafſiſtenten 
Gabriel von Danzig nach Dirſchau, Alf. Krüger von 
Danzig nach Neuenburg, Makowski von Marienburg nach 
Chriſtburg, Naſſadoweki von Biſchofs werder II nach 
Weißenburg. 

TlRluge⸗Zimmermann's Leipziger Sänger] 
gaben geſtern im Victoria Garten ihren erſten humoriſtiſchen 
Abend, der ſich, wie ſtets, eines ſehr zahlreichen Beſuches zu er- 
freuen hatte. Die Darbietungen der luftigen Schaar brachten wieder 
manches Neue, und es ernteten ſowohl die ernſteren Lledervor⸗ 
träge wie die komiſchen Vorführungen lebhafteſten und wohl ver⸗ 
dienten Beifall. Beſonvers wurde auch das zum Schluß gebotene 
Geſammtſpiel „Deutſche Kriegskameraden“, eine Erinnerungs⸗ 
epiſode an 1870/71 von E. Meyſel, ſehr beifällig aufge- 
Br BBB GE 

Der alte Thalert faßte ſeines Herrn Hand. 

„Es iſt kein Wort wahr von der ganzen Geſchichte, Erlaucht. 
Nur keine Sorge — ich lebe und ſterbe darauf.“ 

„Das hat er immer geſagt! Aber warum fallt Ihr denn 
in Ohnmacht, Thalert!“ ſuchte Graf Chriſtoph heiter dem alten 
Manne zuzuſprechen. 

„Ob die Frau Paſtorin Nehring auch wohl geladen in?” 
murmelte dieſer. 

Sein Herr warf einen beſorgten Blick auf den Alten. Er 
hätte die treue Seele ſchwer gemißt. Thalert'? Worte ſchienen 
ihm aber jo ganz und gar nicht zur Sache gehörig, daß er nur 
freundlich ſorgte, ihn in's Bett ſchaffen zu laſſen 

Er rief die Diener wieder herbei und blieb neben Thalert, 
bis dieſer im Bett lag. 

„Seine Gedanken wandern! Ich habe zum Arzt geſchickt. 
Er hat kein Fieber, aber er fragte mich mit ſichtlicher Angſt, ob 
die Paſtorin Nehring auch Zeugniß ablegen müßte. Er hat die⸗ 
ſelbe neulich bei Kielmann's kennen gelernt, ſie iſt die Mutter 
der jungen Frau. 

1 — Erbgraf wünſchte ſich im Stillen Glück über die Unter⸗ 
brechung. 

Auf einem Spaziergang durch den Park begann Graf 
Chriſtoph ſelbſt wieder von Leonore und Eberhard 's Verlobung 
zu ſprechen. 

„Du weißt, daß Deines Vaters Zustimmung formell wich⸗ 
tiger iſt. als die meinige. Er wird durch dieſen wahnfinnigen 
Prozeß auch das Letzte auf's Spiel ſetzen — fein Anſehen unter 
den Standesgenoſſen iſt überdies dadurch verloren, aber immerhin 
— er iſt Dein Vater. Mit Herrenſtein ſteht er anſcheinend auch 
jetzt kühler — der Prinz will offenbar nicht mehr zahlen. Das 
Ende wird die Curatel fein, er wird ſich darein ergeben müſſen. 
Daß ich ihm eine ſtandesgemäße Exiſtenz bewillige, if ſeibſt⸗ 
redend, wenn er ſeine Penſion im Auslande verzehrt, — das 
Alles find längſt verhandelte Punkte. — Du aber magſt dann 
mit Leonore nach Lüſſenrode ziehen — wir wollen es gemeinſam 
wieder empor bringen.“ 

„Onkel! Das iſt mehr als Großmuth —“ 

„Laß nur, — Du bekommſt ja ſpäter Alles — nur möcht' 


ich bei Lebzeiten ſeh'n, daß Du ein würdiger Erbe biſt!“ 
Fortſetzung folgt.) 


nommen. Der Beſuch dieſer Leipziger Abende kann beflens 
empfohlen werden. 

[Aus Ottlotſchin.] Eine ganz außerordentlich große 
Zahl von Ausflüglern hatte der geſtrige Extrazug nach Ottlotſchin 
zu befördern. Gegen 800 Perſonev hatten den ſchönen 
Radmitten zum Beſuche des herrlichen Waldes benutzt. 

[Turnverein] Sonntag den 28. d. Mis. unternimmt 
die Jugendabtheilung des Turnvereins Thorn ihre 
dies jährige größere Turnfahrt. Als Ziel iſt Culmſee auserjehen. 
Die Abtheilung verſammelt ſich früh 8 Uhr am Kriegerdenkmal 
und marſchirt zunächſt durch den Sängerauer Wald über Sängerau 
nach Lulkau, woſelbſt eine größere Frühſtückspauſe ſtattfindet. 
Dann geht der Weg weiter über Browina nach Culmſee. 
Voraus ſichtlich wird die Abtheilung dafelbſt um 2 Uhr nachmittags 
eintreffen. Sodann werden nach einer etwa zweiſtündigen Mittags⸗ 
pauſe volksthümliche Wettübungen veranſtaltet. Es find dazu 
diejenigen Uebungen gewählt worden welche auf dem allgemeinen 
deutſchen Turnfeſt in Hamburg geturnt worden find, nämlich 
Schleuder dall weitwerfen, deutſcher Dreiſprung und Hindernißlauf. 
Der übrige Theil des Tages if der Geſelligkeit gewidmet. 
Abends 9 Uhr erfolgt dann per Eiſenbahn die Heimfahrt. Die 
Koſten der Verpflegung der Zöglinge in Culmſee, ſowie die der 
Eiſenbahnfahrt werden aus der Kafje der Abtheilung, ſowie durch 
Spenden freigebiger Gönner derſelben beſtritten. 

GleEin deutſcher Zurntag] findet im nächſten 
Jahre in Naumburg a. S. ſtatt. Als Zeitpunkt find die 
Tage vom 28 bis 30. Juli feſtgeſetzt worden. Der Turntag 
wird u. a. auch über den Feſtort und das Jahr für das X. 
deutſche Turnfeſt zu beſchließen haben — 26 509 Turner hatte 
— nach einer ſorben herausgegebenen amtlichen Liſte — das IX. 
deutſche Turnfeſt in Hamburg als Feſtthellnehmer auſzuweiſen, 
die weitaus höchſte Zahl, die je auf einem deutſchen Turnfeſt er⸗ 
reicht wurde. Die meiſten Theilnehmer entſandte der heimiſche 
Kreis IV Norden, zu dem die Feſtſladt Hamburg ſelbſt gehört, 
nämlich 4761. Dann folgte der Kreis XIV (Königreich Sachſen) 
mit 4748 Turnern, Rreis IIIb (Berlin und Mark Brandenburg) 
mit 2290, Kreis XV ( Deutſch⸗Oeſterreich) mit 2080, Kreis VIII 
(Niederrhein und Weſtfalen) mit 1880, Kreis XIII (Thüringen) 
mit 1730, Reeis XII (Bayern) mit 1508, Kt is I (Schleſien 
und Süd⸗Poſen) mit 1476, Kreis VI (Hannover) mit 1109, 
Kreis IX (Mittelrhein) mit 1003, Kreis F (Niederweſer und 
Ems) mit 973, Kreis IIle (Provinz Sachſen) 835, Rreis X 
(Oberrhein) mit 586 Kreis IIIa (Pommern) mit 327, Kreis VII 
(Oberw ſer) mit 306, Kreis I (Nordoſten, O ſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen) mit 303 und Kreis XI (Schwaben) mit 293 Theil ⸗ 
nehmern. Außerdem hatte das Ausland 301 Turner entſandt. 

Der Verein zur Ausſchmückung und 
Wiederherſtellung der Marienburgl ſteht gegen⸗ 
wärtig mit dem Berliner Bankhauſe Leo Müller u. Ko. in 
der Schluß Unterhandlung wegen Uebernahme der Marien⸗ 
burger Schloßbau- Lotterie, welche als Klaſſenlotterie 
weiter geführt werden ſoll. Die Angelegenheit dürfte in aller ⸗ 
nüchſter Zeit zu einem befriedigenden Abſchluß gelangen. 

4 [Peſtalozzi⸗ Verein.] Im Auſchluß an die Ver⸗ 
ſammlung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Vehrer-Bereins findet 
am 4. Oktober, etwa um 2 Uhr Nachmittags, in Danzig die 
Vertrauenemänner⸗Berſammlung des Peſtalozzi⸗Vereins für die 
Provinz Weſtpreußen ſtatt. 

lein polniſcher Bezirksſängertagl fand 
geſtern in Argenau ſtatt, ihre Betheiligung an demſelben 
batten folgende polniſchen Geſangvereine angemeldet: Bromberg, 
Sulm, Culmſee, Inowrazlaw, Thorn und Argenau. Das 
Abhalten des Sängerſeſtes in einem nahe der Stadt belegenen 
Walde war polizeilich verboten worden, fo daß das Feſt in einem 
Heinen Gartan am Markt abgehalten werden mußte. 

„ [Rettungsmedaille.] Dem Lehrer Valerian 
Lewandowski zu Danzig, welcher am 14. Juli vorigen 
Jahres in Breſin bei einem Brande die Eizenkäthnerfrau Klebba 
mit Einſetzung des eigenen Lebens vom Tode des Verbrennens 
gerettet hat, iſt die Retlungsmebaille verliehen. 

Alg weite Lehrerprüfung.] Der Minifter der 
geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten hat reuerdings entſchieden, daß eine 
einjährige praktiſche Thätigkeit im Schulbdienſt 


als austeichende Vordereſtung für die Ablegung der zweiten 


Lehrerprüfung in kleinem Falle angeſehen werden kann. 
Die Zett des einjährigen aktiven Militärdienſtes eines Lehrers 
iſt daher, wenn fie auch der Dienſtzeit im Schuldienſte hinzu⸗ 
zurechnen iſt, auf die Zeit der Vorbereitung für die zweite 
Lehrerprüfung nicht in Anrechnung zu bringen. 
lZeichenkurſus.] Zu dem heute an der Hand: 
werkerſchule zu Elbing den . ſechs wöchentlichen Zeichen · 
kurſus find aus Thorn duch drei Lehrer entſandt, nämlich die 
Herren KRarau von der Mädchenmittelſchule, Erdt mann 
von der zweiten und Maufolf von der dritten Gemeinde⸗ 
ſchule. Dieſelben erhalten aus der Staatskaſſe Reiſe⸗ und Tage⸗ 
gelder, ebenſo trägt die Behörde auch die Koſten, welche durch 
die Vertretung der Lehrer im Unterricht an ihren Schulen ent⸗ 


Namens - Aenderungen] Die Beſtimmung in 
$ 105 des preußiſchen Strafgeſepbuches wurde von den Gerichten 
dahin ausgelegt, daß nur der Gebrauch eines unrichtigen Famillen⸗ 
namens verboten, dagegen die Aenderung des Vornamens, ſofern 
keine betrügeriſche Abfiät dabei vorliege, ſtroflos ſei. Infolge⸗ 
deſſen iſt den zuſtändigen Behörden die Anweiſung ertheilt worden, 
ſich lediglich mit der Aenderung von Familiennamen zu befaſſen, 
Anträge auf Genehmigung zur Aenderung von Vornamen aber 
durch Hinweiſung auf jene gerichtliche Praxis, ſolange dieſe ſich 
nicht ändere oder nicht durch geſetzliche Vorſchriften beſeitigt werde, 
zu erledigen. Hteran iſt bisher feſtgehalten. Demnach iſt die 
Aenderung von Vornamen mit der Wirkung, daß — wie bei der 
Aenderung von Familiennamen — entſprechende Vermerke in die 
Standes regiſter eingetragen werden könnten, zur Zeit ausge⸗ 
ſchloſſen. Das Reſchsgericht hat neuerdings (ürtheil vom 
17. September 1897) in Uebereinſtimmung mit dem Landgericht 
zu Bromberg erkannt, daß der aus dem erwähnten § 105 
entnommenen Strafbeſtimmung in $ 360 Nr. 8 des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuches auch derjenige verfällt, welcher ſich einem zuständigen 
Beamten gegenüber eines ihm nicht zukommenden Vornamens 
bei richtiger Angabe des Familiennamens bedient. Da anzu- 
nehmen iſt, daß die gerichtliche Proxis ſich der Auffaſſung des 
Reichsgerichts anſchließen wird, find nunmehr die zur Genehmigung 
der Aenderung von Familiennamen zuſtändigen Behörden auch 
für die Genehmigung der Aenderung von Vornamen für zu⸗ 
ſtändig erklärt worden. 

[Für die heran nahende Manöverzeit] 
werden die ländlichen Grundbefitzer derjenigen Gebiete, in denen 
die großen Herbſtübungen diesmal adgehalten werden ſollen, 
ſeitens der Kreislandräthe jetzt aufgefordert, den dabei vorkommenden 
Flurbeſchädigungen ihr Augenmerk zuzuwenden. Vor allem iſt 
ſettens der Beſitzer zu beachten, daß diejenigen Grundſtücke, welche 
von jeder Benutzung bei den Uebungen ausgeſchloſſen bleiben 
ſollen, wie Holzſchonungen, Hopfen · und Tabakpflanzungen, 
Oartenkulturen 2c., überhaupt ſolche Grundſtücke, deren Kulkur⸗ 


zuſtand ober Beſtimmung nicht ſchon von weitem für Jedermann deutlich 
wahrnehmbar iſt, vor Beginn der Truppenübungen durch 3 
Meter über den Erdboden ſtehende, 40 Centimeter im Quadrat 
große weiße Warnungstafeln gehörig kenntlich zu machen find. Ge- 
wöhnliche Kennzeichen, wie Strohwiepen, genügen dazu nicht. 
Gruben oder Abſtürze im Gelände find durch ſchwarze Flaggen 
zu bezeichnen. Flurbeſchädigungen, welche nicht durch die Truppen⸗ 
theile ſelbſt, ſondern zum Beiſpfel dadurch entſtanden find, daß 
die Betheiligten das rechtzeitige Abernten unterlaſſen haben, be ⸗ 
gründen keinen Anſpeuch auf Vergütung. Für Arbeiten und 
Aufwendungen, von welchen die Intereſſenten gewußt haben, daß 
ſie durch die Truppenübungen der nächſten Tage zerſtört werden 
mußten, erfolgt gleichfalls keine Schadloshaltung, Sofort nach 
Beendigung der Uebungen haben die Gemeinde- beztehungs weiſe 
Guts vorſteher die Beſchädigten aufzufordern, die Schäden inner⸗ 
halb zweier Tage bei ihnen anzumelden. Alle hiernach nicht 
rechtzeitig angemeldeten Anſprüche auf Flurſchäden vergütung 
bleiben dann unberückſichtigt. 

5% [Maſuriſcher Schifffahrts kanal] Mit 
der Bearbeitung des Entwurfs für den maſuriſchen Schiff 
fahrtskanal iſt an Stelle des verſtorbenen Geheimen Baurattzs 
Mohr der Regierungs- und Baurath Mau in Stade be- 
auftragt worden. 

[Normalprofile für Bauhölzer.] In Ueber. 


einſtimmung mit der vor Kurzein mitgetheilten Verfügung des 


Miniſters der öffentlichen Arbeiten, betr. die Einführung von 
Normalprofilen für Bauhölzer, hat der Kultusminiſter 
verordnet, daß dieſelben auch bei allen ſein Reſſort berührenden 
Bauten angewendet werden ſollen. 

NlNilitäriſches.] Die Fahnen ſämmtlicher hieſigen Truppen» 
theile, welche bekanntlich ſeit ca. 14 Tagen in der Kommandantur 
in der Baderſtraße aufgeſtellt waren, weil daß Fahnenzimmer des Gou⸗ 
vernemnts einer größeren Ausbeſſerung unterzogen würde, find heute 
Mittag wieder nach dem Gouvernement übergeführt. Auch iſt dort 
wieder ein ſtändiger Poſten aufgeſtellt. 5 

Y [Der ampferbeſitzer Huhn! hat jetzt mehrere Male, 
ſo Freitag und geſtern, zur ſchnelleren Beförderung der Perſonen über die 
Weichſel, zwei Dampfer eingeſtellt; beide Dampfer fahren von der Kämpe 
ſowohl wie vom Thorner Ufer gleichzeitig ab und begegnen ſich dann in 
der Mitte des Stromes. 

VlDer polniſche „Sokol“ Verein) feierte geſtern Nach⸗ 
mittag ein Sommerfeft auf der Bazarkämpe (Dill 'ſcher Theil) mit Konzert, 
gynnaſtiſchen Uebungen, Preisſchießen, Tombola und Tanz. 

m [Erledigte Schulſtellen.] Stelle zu Schönderg, 
Kreis Roſenberg, evangeliſch. (Meldungen an den Patron der Schule, 
Grafen von Finckenſtein zu Schönberg.) — Stelle zu Burg Belchau, 
katholiſch. (Kreis ſchullnſpektor Komorowaki zu Leſſen.) — Erſte Stelle 
an der neugegründeten Schule 45 Zoppendowo, Kreis Konitz, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Rohde zu Koniß.) 

[Das Reichsgericht und die unerlaubten 
Glücksſpiele.) In weiten Kreiſen ift die Meinung verbreitet, Gelder, 
die in einem unerlaubten Glücksſpiele verloren ſeien, köunten zurückg e⸗ 
fordert werden. Dieſe Anſicht iſt nach einer kürzlich erfolgten Ent⸗ 
ſcheidung des Reichsgerichts irrig und auf Grund der 85 172, 173 Als 

emeinen Landrechts Theil 1 Titel 16 zu verneinen. er alſo ſeinen 

pielverluſt unter der Drohung zurückfordert, andernfalls den Gewinner 
wegen unerlaubten Glückſpieles ſtrafrechtlich anzeigen zu wollen, macht ſich 
der verſuchten oder vollendeten Erpreſſung gemäß $ 253 Strafgeſepduchs 
ſchuldig. Weil das, was in erlaubten Spielen verloren iſt, nicht zurückge⸗ 
fordert werden kann, fo könne nicht per argumentum e Contrario ger 
u er daß das in unerlaubten Spielen Verlorene zurückgefordert 
werden dürfe, 

Polizeibericht vom 22. Auguſt.] Gefunden: Ein 
Beutelportemonnaie mit Inhalt im Vittoria⸗Garten; ein Theelöffel auf 
dem Grundftüd Hofſtraße 16. — Verhaftet: Fünfzehn Perſonen. 

M [Bon der Weichſell Waſſerſtand heute Mittag 0,70 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 18 Grad R. Angelangt find die Dampfer 
„Montwy“ aus ig bezw. Bromberg mit Heringen, Papier, Kohlen⸗ 
ſäure, Petroleum, amerikaniſchem Speck und leeren Spiritus fäſſern be⸗ 
laden, „Warſchau“ aus Warſchau mit Getreide und einem beladenen 
Stationskahn und der ruſſiſche Dampfer „Conſtantin“ mit drei Kähnen 
aus Warſchau. Abgef ſind: Dampfer „Deutſchland“ mit ſechs be⸗ 
ladenen Kähnen nach ſchau, „Wilhelmine“ mit diverſer Ladung nach 
Königs berg, „Anna“ mit rektiſtzirtem Spiritus nach Danzig, „Conſtantin 
nach Plock, „Prinz Wilhelm“ nach Culm. 2 nd zwei mit 
Waldfaſchinen, drei mit Kleie und Oelkuchen beladene Kühne aus Nie⸗ 
Zzawa bezw. Plock, eine Barke mit Ziegeln aus Zlotterſe. Abgefahren 
ſind zwei Kähne mit Brettern beladen nach Spandau bezw. Berlin, ein 
Kahn mit Ziegeln nach Danzig. Eingegangen ſind fünf Traften Rund⸗ 
Aa Balken, Schwellen und Mauerlatten. Abgeſchwommen drei 

taften, 


* Bodgorz, 21. Auguſt. Nach den Sommerferien hielt der 
Lehrerverein Podgorz und Umgegend geſtern im Gaſt⸗ 
hauſe zur Erholung zu Rudak ſeine erſte Sitzung ab, die zahlreich beſucht 
war, und an der Herr Profeſſor Dr. Witte» Thorn als Gaſt theil« 
nahm. Der erſte Vorſitzende, Herr Lehrer Loehrke hielt eine Ge⸗ 
dächtnißrede auf den Fürſten Bismarck, deſſen Andenken durch Erheben 
von den Sitzen geehrt wurde. Iſt das wahrhaft deutſch⸗nationale Herz 
auch von tiefer Wehmuth bewegt, jo ſteht es doch nicht muthlos und ver⸗ 

gt da, ſondern ſchaut vertrauensvoll auf feinen kraftvollen Kalſer und 
egt mit ihm das Gelöbniß ab, das theure Vermächtniß des hehren Todten 
zu bewahren, auszubauen und, wenn es ſein muß, mit Blut und Eiſen 
zu ſchützen. Wir Lehrer legen das ſtille Gelöbniß hinzu, deutſche Treue, 
flammende Begeiſterung und glühende Vaterlandsliebe in die Herzen der 
Jugend zu pflanzen. Mit einem dreifachen Hoch auf 
den Kaſſer ſchloß der Redner. Es folgte die Erledigung 
des geſchäftlichen Theils. Das Referat über die vom Provinzialvorſtande 
und dem des preußiſchen Lehrervereins geſtellten Themata übernahmen die 
Lehrer Wolatz und Warttmann. Den Luer ſchen Lehrapparat wird Lehrer 
Loehrke in der Sitzung am 5. Saptember (Vereinslokal) vorführen, der⸗ 
ſelbe iſt in deſſen Wohnung zu ſehen. Als Vertreter des Vereins auf der 
Delegirten⸗Verſammlung des Provinzial⸗Vereins in Danzig 
wurde Lehrer Loehrke gewählt und es wurden ihm aus der Vereinskaſſe 
10 Mark Diäten bewilligt. Lehrer Schaube reſerirte über das Thema: 
Die Verwendung von Realienbüchern in der Volksſchule. Die Mehrzahl 
ſtimmte dem Vortragenden bet, daß Realienbücher für die Schüler noth⸗ 
wendig wären, wenn auch zugegeben werden müßte, daß zur Zeit wohl 
kaum ein Buch vorhanden wäre, das man ohne Bedenken dem Volls⸗ 
ſchüler in die Hand geben lönnte. 

Culmſee, 21. Auguft. Auch der neugegründete Krieger verein 
für Wrotzlawken und Umgegend veranftaltete eine erhebende Ge⸗ 
dächtnißfeier für den verſtorbenen Altreichs kan zler. Der erſte 
Schriftführer des Vereins, Herr Hauptlehrer Gall⸗ Skompe, hielt die 
Gedächtnißrede. Die Mitglieder ehrten das Andenken des großen Kanzlers 
durch Erheben von den Sitzen, weihten dem Entſchlafenen ein ſtilles Glas 
und fangen dann „Deutſchland, Deutſchland über Alles.“ 

E Von der ruffifden Grenze 20. Auguſt. In der Stadt 
Lubez, Gouvernement Minsk, wurden durch einen großen Brand 
über 260 Wohnhäuſer und alle öffentlichen Gebäude ein ge⸗ 
üſcher t. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. Mehrere Perſonen werden 
vermißt. Man vermuthet Brandſtiftung. 


Vom Büchertiſch. 


Daß Bis mar dd das kernige Platt feiner engeren Heimath hoch 
in Ehren hielt und es meiſterlich zu gebrauchen verſtand, dürfte 
bekannt ſein. Er fand in ihm oft eine willkommene Handhabe, um damit 
ſeinem ſtets lebendigen, ſchlagfertigen Humor Ausdruck zu geben. Daß er 

r itz Reuter und deſſen Schriften verehrte, die ihm eine ſtets aufs 

eue erquidende Lektüre boten, iſt ſelbſtverſtändlich. In einer in den 
nüchſten Tagen im Hinſtorff'ſchen Verlage erſcheinenden Schrift von Pros 
feſſor Karl Theod. Gaeder ß, betitelt: Fürſt Bismard und 
Fritz Reuter, werden die Beziehungen zwiſchen dem großen Kanzler 
und dem plattdeutſchen Humoriſten dargelegt und vielerlei neue Müthei⸗ 
lungen gemacht, die Jeden intereſſiren dürften, der ſeinen Fritz Reuter lieb 

at und 7 in tiefer rung zu der mächtigen Geſtalt des Fürſten 

ismarck hinauf ſchaut. Intereſſant iſt, daß Fürſt Bismarck dieſe Schrift 
vor ſeinem Tode geleſen und gebilligt, und ſich in 
einem längeren eigenen Schreiben an den Verfaffer in freundlichſter Weiſe 
darüber ausgeſprochen hat. Das vornehm aus geſtattete Büchlein wird 
eine Mark koſten. 


Sportliche Mittheilungen. 
Berlin, 21. Auguſt. Den großen Preis von Deutſch⸗ 
land auf der Radrennbahn am Kurfärſtendamm gewann Arend⸗ 
Hannover, zweiter wurde Bourillon » Paris. 


Vermiſchtes. 


Ueber das Teſtament des Fürſten Bismarck 
macht ein Korreſpondent der „Danz. Ztg.“ in Hinterpommern folgende 
Mittheilung: Mir Ing das Teſtament des Fürſten von Bismarck vor, 
Danach hat Graf Wilhelm die ſämmteichen pommerſchen Güter erhalten, 
außer Rheinfeld im Kreiſe Rummelsburg, das an den Fürſten Herbert 
von Bismarck fiel. Der Fürſt erhielt ferner ſämmtliche Kleinodien ꝛc., 
die mit einem Werthe von eiuer Million angegeben find und bei Bleich⸗ 
röder deponirt waren. Hieraus hat der Fürſt Herbert an feinen Bruder 
no 300 000 Mark zu zahlen. Die Töchter des Grafen Wilhelm, 


drei an der n jede 100 000 Mark geerbt, die Gräftn 
Ran tz au Bir — oco Mark. An Legaten erhielten außer den 


oft genannten direkten Bedienten der Varziner Oberſörſter Weſtfal 10 000 
5 der Gärtner Knuth 1000 Mark, der Forſtſekretär Räthen 1000 Mk., 
der Gartenarbeiter Sad 100 Mark. — Als 


aber auf ca. 20 Millionen Mark. 

Ein Grubenunglück ereignete ſich am Sonn bend Nach 
mittag bei Eſſen a. d. Ruhr. Auf der Zeche „Viktoria Mathias 
ſtürzte während der Kohlenförderung ein Theil des Schachtes ein. Ein 
Steiger und ſechs Häuer wurden verſchüttet und dürften erſtickt fein. Der 
Betrieb iſt vollſtändig geſtört. g 

Schwere Gewitter gingen über den Mittelrhein, die Sieg⸗ 
und Eifelgegend nieder, wobei einzelne Strecken wieder durth wetter 
— t wurden. In Folge des aufgeweichten Bodens entgleiſte 


* 


Obien des Teftaments it 
bei Gericht 3 Mill. Mark angegeben worden, man ſchützt den Nachlaß jetzt 


rippelsdorf ein Eiſenbahnzug. Einzelne Perſonen wurden leicht 


verletzt. 

Heftige Unwetter mit Ueber ſchwemmungen 
werden auch aus Weſtfrankreich berichtet. Fünf Perſonen wurden vom 
Blitz getödtet. Außerdem verurſachte die Hitze zahlreiche Fälle von Sonnen⸗ 
ſtich bei den Truppenübungen. Vier Soldaten ſtarben und über 200 er 


en. 

Sibiriſche Blätter melden, daß auf dem Gefangenen⸗ 
Transportſchiff „Angora“ auf der Reiſe von Tjumen nach Tomsk von 
fünfhundert Gefangenen 31 wegen Luftmangels erſtickten, 
während die meiſten übrigen Gefangenen ſchwer erkrankt ankamen. Die 
ruſſiſche Regierung ordnete die ſtreugſte Unterſuchung an. 

Ungeheuere Tundrabrände werden aus Sibirien ge 
meldet. In Südſibirien brannten auf Hunderten von Quadratwerſt die 
Wälder nieder. Eine Reize Ortſchaſten wurde ein Raub der Flammen. 
In Folge der Dürre und Hitze ſind Waldbrände in ganz Sibirien en det 
Togedordnung. Die Flüſſe find ausgetrocknet und das Vieh fällt allente 
halben dem Hunger und Durſt zum Opfer. Alle Nahrungsmittel ſteigen 
rapid im Preiſe. Auch größere Städte leiden unter den Waldbränden. 
Acht Tage lang waren die Straßen von Krasnojarsk von Rauch erfüllt, 
der von Waldbränden herrührte, ſo daß man kaum athmen konnte. Dazu 
werden au vielen Gebieten aus dem Irtiſchbezirke verheerende Heuschrecken ⸗ 
plagen gemeldet. 

„Der Juliuszthurm in Spandau iſt mit einem Blitz⸗ 
ab leiter verſehen worden. Bei einem der letzten ſchweren Gewitter 
ſchlug ein Blitz in unmittelbarer Nähe des Thurmes ein, vaß zu obiger 
Maßnahme veranlaßte. 

Daß franzöſiſche Küſtenpanzerſchiff „Balmy* 
iſt bei Dünkirchen auf eine Sandbank aufgelaufen und gleich darauf von 
dem in geringer Entfernung folgenden Kreuzer „Cakinat“ angerannt 

den. Letzterer erhielt ein großes Loch in den Panzer und mußte ins 


wor 
Dock gegen werben. 
i Uhrenausſtellung wird am 


ne er ſte deut ſche 

E eröffnet werden. Die zur Ausſtellung gelangenden 

Gegenſtände repräſentiren einen Werth von etwa 2 Minionen Mark. 

—— Ausſtellung verknüpft iſt der Kongreß des deutſchen Uhrmacher 
undes. 


Neueſte Nachrichten. 


Danzig, 20. Auguſt. Das Staatsminiſterium beab 


die hiefige techniſche Hochſchule vorläufig für den Be. 


ſuch von 600 bis 800 Stubiremden einzurichten und wit 47 
Dozenten zu beſetzen. A 

London, 21 Auguſt. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau” aus 
Manila vom 18 d. Mis gemeldet wird, betrug der Geſammt⸗ 
verluſt der Amerikaner vor Manila 46 Todte und 100 Ver⸗ 
wundete; auf Seſten der Spanier wurden 200 getödtet und 400 

Paris, 21. Auguſt. Wie der „Agence Habas“ aus Mabı ib 
gemeldet wird, erklären dortige unterrichtete Kreiſe die Nachrichten 


vom Auſtreten karliſtiſcher oder republikaniſcher Banden für voll⸗ 


kommen unbegründet. Unwichtige Ereigniſſe würden unverhält⸗ 
nißmäßig aufgebauſcht. In Spanien herrſche vollkommen Ruhe. 
(Na, na !) Don Carlos habe ſeinen Parteigängern jedes auf⸗ 
rühreriſche Vorgehen unterſagt. Die Republikaner ſeien durch 
Spaltungen zur Ohnmacht verurtheilt. 

Hongkong, 21 Auguſt. Die Kabelverbindung mit Manila iſt 
wieder hergeſtellt. N 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
Kara 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 22. Auguft um 7 Uhr Morgens: -+ 0,68 Meter. 
Rr + 15 tab Celſ. Wetter: heiter. Wind: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
en, den 23. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, kühler, vielfach 


Sonnen» Aufgang 5 Min., Untergang 7 Uhr 19 Min. 
Nond⸗ Aufg. 9 Uhr 51 Min, Vorm., Unterg. 8 Uhr An. Nachm. 


Berliner telegraphüiche Schluſtkourſe. 


— en a N 22 8. 20,8 
ſchwachſ feſt oſ. Pfandb. 3%“ 100,2 

Salter e 216,38 216,20 vo 5 17 u ee 

au * 1216,101216,10) Poln. Pſbbr. 4½% 101.10 107.20 

Oeſterreich. — 10000 169,90| Türk. 1% Mnleife 9 2890 29 90 

reuß. Conſols 2 br 85,40 95,50 92.2 —.— 


. ‚Het. 179 301180,69 
ger — 3 3 —— —— 
91.— Weizen: loco in 
99,60 99 70 New⸗York —,—| 78,5), 

Spiritus 70er leco. 54,20 E4,— 
Wechſel⸗Diseont 4%è Lombarb-Zinsfuß für deutſche Staats-⸗Anl. 8 
Londoner Plata um 2¼% erhöht. a 


Die materielle Wohlfahrt der Völker, die Staatzeinrichtungen und 
überhaupt das ganze Kulturleben werden heute von der Hygiene beherrſcht; 
durch fie find die Lebens bedingungen aller Stände viel ſſer geworden 
und die Lebensdauer im Allgemeinen geſtiegen. Nicht zum Mindeſten 
trägt * bei, def. men . * — hc 0 f 
rung des ganzen Organismus außerordent wichtiges Organ iſt, und 
9 man des kalb eine rationelle Hantpflage ganz . — — hat. 
Für eine ſolche Pflege giebt es kein hevorragenderes Mittel, als daß 
„Lanolin“ genannte Felt, das dem von Natur in der menſchlichen Haut 
und in den menſchlichen Haaren enthaltenen Fett analog iſt. Zur Haut⸗ 


Nadi 8 — —— für Groß und Klein empfiehlt es hr das 


„Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin“ 


gr Kompoſition zu verwenden, die namentlich auch in der Kinder⸗ 
ube nicht fehlen ſollte. Beim Einkauf des Lanolin⸗Toilette⸗Cream⸗ 
Lanolin achte man darauf, daß zur Garantie der Echtheit jede Packung die 
Marke „Pfeilring“ trage. 


Verspätet. 


Dem Allerhöchsten hat es gefallen, 
Postassistenten 


Paul Krähmer 


in Strassburg i. Elsass am 14. d,'Mts, im noch nicht vollendete 
29. Lebensjahre, abzuberufen. Nm 


Wir zeigen a allen Freunden und Bek d 
8 g annten an und bitten 


Thorn, in 22. August 1898 


O. Preiss 


und Frau verw. Krahmer. 


unseren liehen Sohn, den 
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Die Beerdigung des Fräulein Doris 
mezynski findet heute Nachmittag 
5 Uhr vom Trauerhauſe Breiteſtraße Nr. 23 


aus ſtatt. 3390 
Der Vorſtand 

des Iararl. Kranken: u Berrdigungs⸗ Vereins 

. —— — 


000990999990 
Statt jeder besonderen Anzeige. 


Pferdedecken. 


Die Verlobung meiner einzigen G 8 e 
Tochter Lydia mit Herrn Martin rösste Auswahl. 
Lissner beehre ich mich hiermit B. Doliva. 
ergebenst anzuzeigen. Thorn.  Artushof. 


Thorn, im August 1898, 


Helene Kredler, 3 
geb. Liess 


j 


wonder 


Swan Sperſteigerung. 


Donneritag, d. 25. d. Ml., 
8 6 ee 10 Uhr 

14 em 
* in 5 er 


Otto Siede-Elbing. 


Eintritt zu jeder Zeit. 
Lehrgegenſtände: 


ei] 
| 


7 Koxtoracbeiten. 


ührung. 


a 


Lydia Kredler Königl. behördl. Tonzeffionirtes 
e eee Handels ⸗Teh Lehr Iufitut 


Sanft e Schönſchrift. 
ndels⸗Korreſpondenz. 
Laufmänniſches Rechnen. ® 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich das feit ca. 37 Jahren am hieſigen Platze betriebene 


Colonial waaren-Geschäft 


an Herrn S. Silberstein hier, verkauft habe. 


Indem ich für das mir ſeit # 
Nachfolger übertragen zu 3 ir ſeither geſchenkte 


Thorn, im Auguſt 1898. 


Joseph Wollenberg. 


Im Anſchluß an die obige Anzeige beehre i benft mit a 
Joseph Wollenberg hier, käuflich Wee har kn ber Birne „ e e en wo Di 


Josoph ‚Nollenberg, Nachfl. 


S. Silberstein 


Vertrauen verbindlichſt danke, bitte ich daſſelbe auch meinem 


weiterführen werde. 


Ich habe daſſelbe der Neuzeit entſprechend eingerichtet und werde mein Augenmerk nicht nur dem Engr 
ſondern auch dem Detail-Geſchäft zuwenden. Ausreichende Betriebsmittel und zußerſt günfl e Einkäufe aus . 
deutendſten und N. Bezugsquellen ſetzen mich in den Stand allen an mich geteilten re en zu 


2 en und wird es mein Beſtreben fein durch Lieferung nur beſter Waaren bei thatfächlich billi 
ohlwollen und end meiner er pegel Kunden zu den f F 


Indem ich um Zuwendung gü Aufträge bitt er i 
elende Beben ng mu, g gütiger Aufträge bitte ſichere ich im Voraus ſtreng reelle und zufrieden⸗ 


Thorn, im Auguſt 1898. 


Joseph Wollenberg, Nachfl. 


_. en Schützenhaus 


Vollständiger Ausverkauf. Wilen den 24. Arc, 


Abends 7 Uhr: 
Zur ſchnelleren Räumung meiner Letztes großes 
Manufacturwaaren findet der Verkauf 


N 3 Monstre- Concert. 
erſelben zu jedem annehmbaren T 
Preiſe ſtatt. Thorner Liedertafel. 


Dienſtag 8 ¼ pünktlich und vollzählig. 
M. Suchowolski, 


Diejenigen Mietber von Gemeinde ⸗Syna⸗ 
gogenſitzen, welche das Pacht⸗Verhältniß 
pro 1898/99 erneuern 2 muſſen fi 


bis ens “ 
Seglerſtraße 26. au 3 2 2 25 in un 
Der Vorſtaud 


. e g 
1 e f ne e are p F 
due meh tenen baae s al eee. 1 Biergross-Handlung wo Bon beute ab 
vorhanden. 90 

Hehse, Gerichtavollzieber in Thorn. ]] Algemeinunterriht in Stenographie. N p er fd 1 2 0 Mt 

. — . Sedenfals D. 1, s 
| e e M. XKopczynski, Thorn, | . . LEO ME, 

Lungen ran eiten gerid tl. Büchereviſor, vereid. . Rathhausgewölbe. Neuen Tafelhonig 


(chron. Katarrhe und Lungenschwindsucht) 


heilbar 


durch das neuentd vorzüglich wir- 
kende und gänzlich unschädliche 


„Glandulen“ 


GlIandulön ist das rationellste und wirk- 
samste Mittel bei jeder Form der 
Lungwarkrankung. Seine glänzenden 
Heilerfolge auch in a ii nn 
Fällen sind bestätigt von Hunderte: 
von geheilten Kranken und Aeraten. 

Glandulön ist kein künstliches chem! 
sches Mittel, sondern wird hergestell 
aus den Bronchial- 1 ae 
gesunder Thiere, es ist 
natürliche und daher unschadite 2 
Stoff, womit die Natur im Körper 
selbst die Lungenerkrankungen heilt. 
Dureh seine Zuführung wird dieser 
dem Kranken fehlende Stoff ergänzt 

und das natürliche Heilbestreben 
unterstützt. 

Glandulön ist patentirt und der chemi- 
schen Fabrik Dr. Hofmann Nachf., Meerane 
J. Sa., gesetzlich geschützt. Es wird 
e in Tabletten von 0,25 Gr., 
entsprechend 0,25 Drüsensubstanz, 
Geschmackszusatz Milchzucker. Man 
hüte sich vor Nachahmungen, nur 


Für ein ad 
un -Geſchäf 
eine t 


erkäuferin 


eee E 
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mit en Schulbildung und 
ſchriſt kann am 1. Oktober er. 
Contor eintreten. 


sei 
8 


Buchhandlung. 


für die kaufmänniſche Buchführung. 


in Beomberg om] f 


bei hohem Gehalt geſucht. Meldungen bei 
S, 


BI Lech beling 2 . 


in — 


Herrmann Thomas, Sonigfucenfabrit, 


Ein „eee 


für drei bis vier Nachmittage in der Woche 
alter Lambeck, 


(chemiſch rein) 
empfing und empfiehlt R. Rutz. 


Hochfeine neue Fetiheringe 
Hochfeine 9 art eriuge 


Siphon-Bier-Versandt à 5 Liter Inhalt 


im feinster Qualitä 


wird Münchener Hnkköuhrän. Mk. 2,50 


— Kohnert. 


— 5 Königsberger Ponarth hell „ 2.— 
„ dunkel „ 2.— 
Thorner Lagerbier . .. „ 150 "Pianoforte 


Alle Biersorten auch in Flaschen und Gebinden zu billigsten Preisen. gt 
Js 
F. F. Resag 
eutscher L U dr 
ist das 
reinen bisher bekannten 
Cichorien-Wurzeln Caffé - Burrogate 


aus gärähtirt: ausgiebigste aller 
Deleg enheitskauf! 


Fabrik L. Herrmann 4 Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko, 


0 omane 
10 Bde. für II Mark 


Statt 20 Mu. bei Walter Lambeck. 
Mäplen-Gtablifiement zu Bromberg. 


— Hallstofie der Drüsen. eſterreich icherin Zum 1. eg er. haben wir in Koſchlau Oftpr. (Station Marienburg» Preis:Gourant. 
Gländulan, ist erhältlich re 8 — Stelle als Buchhalt oder Mlawkaer Eiſenbahn) Ohne Verbindlichkeit). 
un . r * 2 

f ge 0 t oder ſpä vom dom 
eee 200 m Gleis ans 65 mim hohen Stahlfthienen J . = vn a m sn Fan 
unsch . 

(VI 575 mit Befeſtigung material zur Montage auf Holz ſchwellen, - 

In Thorn: in der Löwen-Apotheke, 1 ſichligts Dienſtmädchen 1 — h 1 h Weigengrieh er 17,0 BB 
wird von ia bei gutem Lohn zu miethen C lepp weile ©s 2 990 17,— 

geſucht. geſucht. Mocker, Lindenſtraße 22. 1 Poſten Stahllowries von / ebm Juhalt 600 mm Spur, alles in gut erhal⸗ Se 185 2 

esuche ———— Angebote er tenem Zuſtande, käuflich oder miethsweiſe, auch getheilt, äußerſt billig abzugeben. 00 weiß Band 14,4 5 
werden unter Discretion an 8 5 — do. — weiß Ban „40 14,80 
den speciellen Zweck best Deutsche Feld- u. Industriehahn-Werke, B. m. h. H. ee er 
SCHUTZ MARKE Zeitung befördert und ein 5 en — 22 Wei 2 ttermeh!l 92904975 
eizen⸗ ermebl . , . 5,20 | 5,40 
geber. zuge 3 2 e Danzig © Ede Promenade. BWeigensfleie . ., . . . 5,—| 5,20 
— seit vielen Jahren bekannten Die I. Etag | Sea 1000 1. 
NAHRU 3 _ Büdteritvahre 47 e eee e 10,— | 10,40 
N G Vertreter in fast allen grösseren Städten. 2 möhl. Zimmer — ar- 
Bureau in Th ı Büchersir. 39 9 Commis⸗ Mehl 9,20 9,60 
eee Wein Grundküd, er as r er . 

n ein Me „ 2 A RE : { 
Bester Ersatz für Muttermilch 15 Morg. gr., z. Hälfte Wleſen, egen Todesfall [Gerſten draupe Nr. 1 . 12165 
Zu haben in allen Apotheken, Drogerien mit faſt neuen maſſ. Gebäuden 50 E r au 2 f 8.255 die 1 Eine it 90 Inricht do. „ 2 13,50 13,50 
oder direct durch das General-Depot 4 ½ M 1 f. 8 Ni a. d. ee — ‚tt eitr zu bermiethen. 2 Pe bo 1 : 8 er 1125 

gün edingungen m. ſämmtl. Inventar . Ä ss; i ; 
J. C. F. Neumann & Sohn, Kaltes bd lee zu verkaufen. 4 80 zig: per Em. ar Zimmer nebſt Kabinet . „ 5 11.— 11.— 
1 Berlin W. Taubenstr. 51—52. Martin Kanehl, Wocker, Wilhelmſtr. 24. pP van ſogleich zu vermiethen. . „ 6. 10,50 | 10,50 
oflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. I gut erhalt, Jagdgewehr S. Sim on 3283 Coppernikusſtraße 20. ders nen 2 1 10 —— 

Z 8 . en⸗Grütze Nr. 1 10,50 10, 
O! mie unangenehm! . ant Etat. Sapöpeneht Der Laden Aisch 1 jan 5 

entralfeu ’ u ſofor t cke Nr. 13 „ . ’ ‚ 
Ind Mitefier, Wiütpchen, Finnen, roche zu verfaufen. Wo? tagt die Egped. d. Zig Er NEE BeireR Gertenehngme 34 a 
Flecke ete., daher gebrauche man nur die 2 2 r Herne | —— —— 
e len Privatkapital ee Wohnung Bulseiune 3 2- 
Carbol- Theerschwefel- Seife zu günſtigſten Bedingungen Sem Kühler Lagerkeller | Du Stuben, 1 Kammer, Ge ia 3 14.00 1 4.00 


von Bergmann & Co, Radebeul⸗Dresden. 
Es iſt die beſte Se egen alle Arten 
eini nnn 

a St. 50 Pf. bei: 


eee Leetz und Anders & C0 


—— —— — — 


—— —— 


per, 
Schöneberg Berlin, Tempelhoferſtr. 3. 


Der Speicher Baderſtr. 28 
iſt noch in 3 Etagen, oder ſolche auch ein⸗ 
zeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 


Essen dortſelbſt im Techniſchen Bureau. vom 1. Oktober zu verm. B 


ca. 90[T Im groß, mit Gasbeleuchtungzein⸗ . 
richtung von ſofort zu verm. Baderſtr. 28. 
Zu erfr. dortſelbſt im Techniſchen Bureau. 


J Wohnung und Zubehör 
ckerſtraſte 6 


—.— und Vorgürtchen nebH allem 
ehör iſt zum 1. October in der 
Hr. ng n Hi 


vermiethen. 
b Schulftrane 20, I. rechtz 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, 1 Thorn. 


3 


zugeflogen bei NX. Fischer, 
3397 Culmer Chauſſee 82, 


